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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Wasserfeder-Erlen-Sumpfwald, Walzenseggen-Sumpffarn-Erlen-Birken-Sumpfwald,
Walzenseggen-Flutschwaden-Erlen-Sumpfwald, brennnesselreiche Gilbweiderich-Sumpfseggen-Hochstaudenflur,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02219

X

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
brennnesselreiche Schilf-Kohlkratzdistel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, brennnesselreicher Gilbweiderich-Pfeifengras-Erlen-Bruchwald, 
Sumpfpippau-Mädesüß-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Sumpfseggen-Wasserdost-Hochstaudenflur, Himbeer-Sumpfseggen-Erlen-
Bruchwald, Klettenlabkrautreicher Kohlkratzdistel-Bachnelkenwurz-Erlen-Bruchwald, Gilbweiderich-Kohlkratzdistel-Pfeifengras-
Hochstaudenflur, brennnesselreiche Wunderseggen-Pfeifengras-Flur, Bachnelkenwurz-Sumpfhaarstrang-Pfeifengras-Flur,  Pfeifengras-
Rasenschmielen-Erlenwald, Flutschwaden-Schilf-Röhricht, Schilf-Grauweiden-Sumpfgebüsch, Torfmoos-Pfeifengras-Erlen-Birken-Bruchwald
VE < 1%: Wurmfarn-Pfeifengras-Buchen-Birken-Moorwald, WFB

In einer großen vermoorten Senke im Übergangsbereich einer von Laubwald bestockten Endmoränenkuppe zur Grundmoräne hat sich dieser 
Komplex aus Bruch-Sumpf- und Moorwald und feuchten Hochstaudenfluren entwickelt. Es handelt sich standörtlich gesehen wohl um ein 
Verlandungsmoor (Basen-Zwischenmoor aus Seenverlandung), das partiell abgetorft und wie auf der TK 10 ersichtlich von einem 
Hauptgraben (aus SW kommend nach NNW abfließend) entwässert wurde. Heute verlanden die Handtorfstiche nach sekundärer 
Versumpfung erneut und der zum Biotop gehörende Waldbereich ist nur an den Rändern begehbar. Wald nimmt den Hauptanteil an der 
Biotopfläche ein, er wird fast vollständig von einem Gürtel aus feuchten Hochstaudenfluren umgeben. Es überwiegt der Erlen-Bruchwald sehr 
feuchter - nasser Standorte, der je nach Wassersättigung in unterschiedlichen Aspekten vorkommt. Der Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald 
dominiert, der im Süd- und Mittelteil in den abgetorften Bereichen immer wieder in einen Wasserfeder-Erlen-Sumpfwald übergeht.
Nach Norden hin nimmt aufgrund der verminderten Entwässerungsfunktion der alten Gräben die Versumpfung zu und hier ist großflächig ein 
lichter Walzenseggen-Sumpffarn-Erlen-Birken-Sumpfwald ausgebildet. 



g

g

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

k

g k

k

g

g

k

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Thelypteris palustris

Betula pubescens Brachypodium sylvaticum Carex elongata Cirsium arvense
Eupatorium cannabinum Galium aparine Geum rivale Glyceria fluitans
Hottonia palustris Molinia caerulea Peucedanum palustre Phragmites australis
Poa trivialis Salix cinerea Sphagnum palustre Urtica dioica

Acer pseudoplatanus Aegopodium podagraria Angelica sylvestris Athyrium filix-femina
Caltha palustris Cardamine amara Cardamine pratensis Carex appropinquata
Carex cespitosa Carex flava Carex paniculata Carex remota
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Crepis paludosa Deschampsia cespitosa
Dryopteris carthusiana Equisetum palustre Equisetum pratense Fagus sylvatica
Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior Galeopsis tetrahit Galium palustre
Geranium pratense Geranium robertianum Hydrocotyle vulgaris Impatiens noli-tangere
Juncus effusus Lemna minor Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Mercurialis perennis
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Er geht am Nordrand in ein Mosaik aus Flutschwaden-Schilf-Wasserröhricht und Grauweiden-Sumpfgebüschen über. Vor der Abtorfung wies 
das Moor großflächig mesotroph-subneutrale Nährkraft- und pH-Verhältnisse auf. Erkennbar ist das an Moorwaldresten (Wurmfarn-
Pfeifengras-Buchen-Birken-Moorwald) und den kleinflächigen Ausbildungen mesotropher Gilbweiderich-Pfeifengras- bzw. Torfmoos-
Pfeifengras-Erlen-Birken Bruchwälder, bei denen es sich wohl auch um sekundär wieder feuchter gewordenen Moorwald handelt. Den 
Basenreichtum des Moorstandortes kennzeichnen besonders die hochstaudenreichen Degenerationsstadien. Sie haben sich besonders am 
unmittelbaren Waldrand entlang erhalten und sind mit den feuchten eutrophen Hochstaudenfluren, die den Hauptteil der einst als 
Feuchtwiesen genutzten Freiflächen einnehmen, verzahnt. Dabei ist Pfeifengras mit Bachnelkenwurz, Gilbweiderich, Wundersegge, 
Rasensegge, Mädesüß etc. vergesellschaftet. Immer wieder gehört zu diesen Aspekten auch die Kriechweide.
Die feuchten Hochstaudenfluren auf den feuchten - sehr feuchten eutrophen vererdeten Torfen werden vor allem durch Sumpfsegge, 
Brennnessel, Kohlkratzdistel, Schilf, Gilbweiderich und Ackerkratzdistel geprägt. Am Ostrand in Richtung Norden kommen auch Wasserdost 
dominierte Hochstaudenfluren vor. Von der Entwässerung stärker beeinflusster Bruchwald befindet sich im Übergang zu den feuchten 
Hochstaudenfluren. Neben den schon genannten nährstoffärmeren Aspekten findet sich hier auch eutropher Himbeer-Sumpfseggen-Erlen-
Bruchwald mit Rasenschmiele und Bachnelkenwurz bzw. am Südrand auf schwach quelligem Standort ein klettenlabkrautreicher 
Kohlkratzdistel-Bachnelkenwurz-Erlen-Bruchwald. Hin und wieder ist auch entwässerter Erlenwald mit diesen feuchten Bruchwaldaspekten 
verzahnt, zu dessen Bodenvegetation aufgrund der Torfmineralisierung und Nährstofffreisetzung neben Pfeifengras auch Sanikel und 
Einbeere gehören können.
Großflächig begrenzt im Osten, Südosten und Nordosten ein Gehölzgürtel, hinter dem sich Acker anschließt, den Biotop. Im Westen grenzt 
naturnaher Buchenwald an, ansonsten begrenzen auch entwässerter Erlenwald und nadelholzdominierter Mischwald den Moorbiotop.

Mnium affine Mnium hornum Oxalis acetosella Padus avium
Paris quadrifolia Plagiothecium undulatum Poa palustris Potentilla erecta
Ranunculus flammula Ranunculus repens Ranunculus sceleratus Rhamnus cathartica
Rubus idaeus Salix pentandra Salix repens repens Sanicula europaea
Selinum carvifolia Solanum dulcamara Sphagnum squarrosum Valeriana dioica
Valeriana officinalis Veronica beccabunga Veronica chamaedrys Viburnum opulus
Viola palustris


